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WOHNVISION

Ihr Wunsch und Traum ist schon lange 
die Schaffung Ihres Eigenheimes oder die 
Sanierung Ihrer Immobilie?

Wir möchten Ihnen bei der Verwirklichung Ihrer ganz per-
sönlichen WohnVision behilflich sein. Ein wichtiger Schritt 
dabei ist, dass wir uns gemeinsam Gedanken über die pas-
sende Finanzierung machen. 

Um Ihren persönlichen Bedürfnissen gerecht zu werden, 
bietet die Hypo Tirol Bank unterschiedliche Kreditvarianten 
an. So finden wir gemeinsam das für Sie passende Finan-
zierungsmodell.

Tel ������

kontakt.wohnvision@hypotirol.com

www.hypotirol.com
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150 m2 Wohnfläche auf 580 m2 Grund

In ein kleines, längliches Grundstück wurde von den 
Architekten Andrea Naschberger (Foto unten, rechts) 
und Markus Anker ein ganz auf die aktuellen Bedürf-
nisse der Hausherrin zugeschnittenes Refugium ein-
gepasst. Davor hatte Ingrid Spörr (Foto unten, links) 
eine Hälfte einer alten Villa bewohnt. Das Mitte 2008 
bezogene neue Domizil stellt in vielem gerade das 
Gegenteil dar: Massiv-Holzbauweise statt Steinwän-
de, offenes Wohnen statt jeweils vierer Wände für je 
eine Wohnfunktion, großzügige Verglasung statt klei-
ner Fenster, hochgedämmte Niedrigenergiebauweise 
statt im Winter unangenehm kalter Außenwände.

Baukörper-Auflockerung 

Die Kubatur wurde optisch zweigeteilt: In einen län-
geren unteren Teil mit glatter, sandweiß gefärbter 
Fassade und in das mit einer Lärchen-Querverscha-
lung versehene Obergeschoß. Zudem ist der untere 
Baukörper gegen den oberen im Eingangsbereich 
leicht nach innen gerückt (Abb. rechte Seite unten) 
und setzt so noch einmal einen interessanten Gliede-
rungsaspekt, der einem ganz praktischen Bedürfnis 
ent   springt, nämlich bei Regen trockenen Fußes vom 
Auto zur Haustüre zu kommen. So konnte auf ein 
sonst oft ein gesetztes und verschmutzungsanfälliges 
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Optisch und  
funktional top: 
Modernes Holzdesign

Bauherrin Ingrid 
Spörr, Architektin 
Andrea Naschberger: 
„Wir haben uns lange 
darüber unterhalten, 
wie das Haus funk-
tionieren soll.”
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abge  häng tes Glasvordach verzichtet werden. Teilver-
glast wurde hingegen eine Carport-Wand: Das macht 
den Autoabstellplatz freundlicher und hält umher-
wir beln des Laub fern. 

Teilverglasungen 

Betritt man das Haus, steht man in einem lichtdurch-
fluteten Foyer, das seine Helligkeit durch eine raum-
hohe Satinato-Verglasung neben der Eingangstüre 
erhält. Herum stehende Schuhe oder sichtbare Klei-
derablagen gibt es hier nicht, denn diese sind prakti-
scherweise unter der Treppe versteckt. Gegenüber 
der Eingangstüre befinden sich zwei Zimmer für die 
öfters aus Wien anreisende Toch ter und linker Hand 
Bad und WC. 
Durch die leichte Schrägstellung der Außenwand wei-
tet sich der Gang und mündet in den sechs Meter ho-
hen zentralen Wohnraum. Dem Bedürfnis der Bau-
herrin entsprechend, wurde hier die Balance zwi-
schen Offenheit und Abgeschlossenheit in einer le-
diglich 2,70 m hohen Verglasung nach außen gefun-
den. Durch Schiebetüren lässt sich der Raum auf zwei 
Seiten nach außen öffnen, wo eine umlaufende und 
teilweise überdachte Holzterrasse zum Verweilen 
ein lädt. 
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Bauherrin: Ingrid 
Spörr, Igls; Planung: 

DI Andrea Naschberger, 
Innsbruck, DI Markus 
Anker, Kufstein; Aus-

führung: Schafferer  
Holzbau, Navis

Interessante Häuser
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Hanganstieg
Auf einem schmalen, Nord-Süd ausgerichteten Grund-
  stück in einem bereits weit gehend ver bau ten Gebiet 
in Innsbruck-Kranebit ten wurden von den Architek-
ten teamk2 in klar abgestufter Glie derung graue und 
naturholzbelassene Würfel den Hang hinauf gesta-
pelt. Die etwas erhöhte Lage des Doppelhauses bietet 
nicht nur von der Dachterrasse, sondern auch von 
den Zim mern be ein druckende Ausblicke auf die Berg-
welt um die Nockspitze im Süden und die rück seitige 
Nord kette: das richtige Ambiente für die bei den be-
geisterten Kletterinnen.

Es fällt kaum auf, dass der Gebäude kom plex drei Ebe-
nen umfasst und solcherart auf seine 260 m2 Wohn-
nutz fläche kommt, die dem Nut zungs bedürf nis der bei-
den Bewohnerinnen – Mutter und Toch ter – ent-
spricht. So finden eine Physiotherapie praxis im Un-
tergeschoß des ersten Gebäudeteils ebenso Platz wie 
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Optimale Grunstücks-
ausnutzung
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Arbeitsräumlich keiten im Bereich des hin teren Haus-
teiles. Die beiden Woh nungen sind – ausgenommen 
ein gemeinsamer Kellerabgang – getrennt. 

Es war den beiden Bauherrinnen wichtig, von Anfang 
an klar struk tur ierte Offerte und Abläufe in Planung 
und Bauwerkserstellung geboten zu bekommen. Die-
sen Ansprüchen wur de der im Einfamilienhausbau in 
Tirol füh rende Holz baubetrieb in sei ner einge spiel ten 
Zu sammen ar beit mit dem Archi tek ten team (mittler-
weile über ein Du tzend ge mein sam rea li sierte Pro-
jekte) bestens ge recht.

Fo
to

s:
 T

on
i L

ai
ch

ne
r

Bauherrinnen: Ida und 
Kerstin Egger, Ibk.

Planung: teamk2 
architects ewerz + 

gamper, Innsbruck
Ausführung: Holzbau 

Schafferer, Navis

Interessante Häuser
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Fünf Tage nach beider Ankunft aus Australien waren 
sie 2008 auf den inserierten Bau grund gestoßen und 
wussten: That’s it! Er, Australier und 20 Jahre lang Pi-
lot großer Passagiermaschinen. Sie, Innsbruck erin 
und neun Jahre vorwiegend in Australien in Marou-
bra Beach (Sydney) lebend. Beim Eingang ins Stubai-
tal haben sie ihr ruhiges Fleckchen gefunden und 
sind vom freien Ausblick nach Süden auf die Serles 
und nach Westen auf die Kalkkögel und das am ge-
genüberliegenden Talhang liegende Telfes begeistert. 
Und davon, dass man den Innsbrucker Flughafen in 
nur 19 Minuten erreicht, von wo der nun als selb-
ständiger Flug-Sicherheits-Konsulent tätige Anthony 
Venetz oft zu Kunden in aller Welt abhebt.

Die erste zentrale Vorgabe seitens des Bauherrenpaa-
res war das Satteldach. Eine „Schachtel” sollte ver-
mieden werden und ein Gebäude entstehen, das sich 
in die Umgebung einpasst. Dies nahmen die planen-
den Architekten als sportliche Herausforderung, ope-
rieren sie doch in ihrem über Jahre entwickelten mo-
dernen Architekturstil fast ausschließlich mit Flach-
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Satteldach reloaded

Birgit und Anthony 
Venetz:
Von Australien  
ins Stubaital



Abb. oben: 
Ausblick auf die  

Serles vom Küchen- 
und Wohnbereich

Abb. unten:  
dreigeschoßig zur  

Straßenseite hin

31

dächern. Heute sind sie mit der gefundenen Lösung 
ebenso zufrieden wie Venetz und Venetz und haben 
das Haus sogar zum Vorzeigemodell in Sachen Sattel-
dach erkoren. Auf der Abbildung links ist das gefun-
dene Stapelprinzip erkennbar: Unten ein ausgepräg-
tes „F”, darauf zurückgesetzt wie ein Penthouse das 
Obergeschoß mit dem links teilweise freischweben-
den Satteldach. Beide Sig naturen kontrastieren in 
Weiß zu den zurückgesetzten Naturholzkörpern in 
Lärche. Der Edelstahlkamin ergab sich aus der funk-
tionellen Notwendigkeit des genau darunter im Erd-
geschoß positionierten Holzofens und wurde von den 
beiden Venetz als Gag akzeptiert.

Die zweite zentrale Vorgabe war die in Dimension 
und Form von vornherein feststehende Küche, die in 
die Hausplanung zu integrieren war. Eine vorange-
hende radiästhetische Untersuchung sowie Feng 
Shui-Gesichtspunkte beeinflussten die Planung eben-
falls. Es war eine weitgehend stressfreie Zeit, auch 
dank der umsichtigen Ausführungsplanung von Holz-
bau Schafferer. Und Bauherrin Venetz lobt die Kreati-
vität und den Ideenreichtum vom teamk2 Martin 
Gamper und Dietmar Ewerz. 
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Bauherr/in:  
Birgit und Anthony 

Venetz, Mieders
Planung: teamk2 

architects ewerz + 
gamper, Innsbruck

Ausführung: Holzbau 
Schafferer, Navis

Interessante Häuser
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Das Haus im Heuboden
Wohnen mit Blick auf den Lanser See  – da lohnt es 
sich schon, im Rahmen der Bebauungs vor schriften 
(Wohn  nutz fläche gemeinsam mit dem Haupthaus 
nicht über 300 m2) einen Teil eines alten Stalles um   -
zubauen – oder, genauer gesagt, in ihn hinein zu-
bauen. Da die Silhouette des alteingesessenen See-
hofes zu erhalten war, vollzog der junge Archi tekt die 
Trans formation in moder nen Wohn raum von innen 
heraus.
Während der Winter 2002/2003 Tirol in eine dicke 
Schneedecke hüllt, ist in der Tenne Baubeginn: Ein 
Holzständergerüst wird montiert, es ist die Tragkon-
struk tion für das „Haus im Haus” und stützt darüber 
hinaus das alte Dach, das im Zuge der Bauarbeiten 
neu einge deckt wird. 

Im übrigen wird das alte Stallhaus unverändert be-
lassen. Das ge  mauerte Untergeschoß wurde nicht neu 

BTV-Bauherrenpreis 
2003 Anerkennung

Holzbaupreis Tirol 
2007 Anerkennung 
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verputzt. Die alte Holzfassade darüber wurde zwar 
aufgebrochen, aber nicht modernisiert – die glä serne 
Meta morphose des Inneren steht so in reizvollem 
Kon trast zur alten Außenwelt.

Der Bauherr lebt derzeit noch den größten Teil des 
Jahres mit seiner Familie in Hongkong und ist mit ei-
ner Chinesin ver hei ratet. Daher bestimmen Ele mente 
ostasia ti scher Wohnkultur die Innenraum ge stal tung 
mit Holz, Stein, Lehm und Tatamis (Bo den matten).
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Bauherr/in:  
Fam. KR Ing. Arthur 

Rhomberg, Lans 
Planung: Mag. arch. 
Martin Scharfetter, 

Innsbruck  
Ausführung: Holzbau  

Schafferer, Navis
Lehmbau Hüttl,  

Mieming

Interessante Häuser
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Großvolumig
Die Jury des Holzbaupreises Tirol 2007 beschrieb in 
ihrer Begründung der Preisverleihung in der Ka   te-
gorie „Mehrfamilienwohnbau” das Projekt so: „Die 
Ant  wort auf eine stark befahrene Straße und die 
Schnittstelle zwischen Einfamilienhaus  sied lung und 
Hochhausareal ist hier klar und ein  deutig ausformu-
liert. Die Wohnanlage zeigt Fas sade zur Straße. Nur 
eine eingeschoßige Öff nung führt in den ruhigen In-
nenhof. Um rahmt von den zwei seitig benutzbaren 
Woh nungen wird der Innen hof mit Brunnenanlage 
und Sitzge le gen  hei ten zum halböffentlichen Treff-
punkt der Be wohner. Die viergeschoßige Wohnanlage 
ist eine Kombi nation aus Brett sperrholz- und Holz-
stän  der bau weise. Klar struk turierte Grundrisse, vor-
bildlicher Einsatz von Holzmaterialien sind neben 
den inno va ti ven, neu entwickelten Lösungen in Be-
zug auf Schall schutz und Wärmeschutz ein Ga rant für 
höchs te Lebensqualität im Bereich des mehrge schoßi-
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Preisträger Holzbau-
preis Tirol 2007
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gen Wohnbaus. Schichtstoffplatten an der bewitterten 
Außen fassade und Lärchenholzverkleidungen an den 
geschützten Bereichen der Loggien zeigen die hoch-
wertige Ausführung auch an der Außen haut der 
Wohnanlage. Die Wohnqualität ge winnt durch das 
Material Holz in Verbindung mit hoch qualifizierter 
Architektur und innovativer Holzbau technik.”

Das Problem der in Holzhäusern oft als störend emp-
fundenen Schallweiterleitung zwischen den Gescho-
ßen bzw. von Wohnung zu Wohnung wur de bei den 
Wänden durch die Aufbauabfolge Gips   karton, Instal-
lationsebene, Massivholz, Dämm schicht, Massivholz, 
Installationsebene, Gipskarton gelöst. Die Decken-
konstruktion besteht aus Holz boden, Estrich, Däm-
mung, Schüttung, Dämmung, Massivholz. Sowohl bei 
den Außenwänden in Holzriegelbau wei  se als auch bei 
der Dachkonstruktion mit Mas sivholz werden U-Wer-
te von 0,18 W/m2K erzielt, eine sehr gute Niedrig-
energiehaus-Qua lität. Ins gesamt wurden ca. 150 m3 
Voll holz und 900 m3 Brett schichtholz verbaut. 
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Bauherr/in:  
Wohnungseigentum 

Tiroler Gemeinnützige 
Wohnbau GmbH

Planung: DI Helmut 
Reitter, Innsbruck

Ausführung: Holzbau 
Schafferer, Navis

Interessante Häuser


